




















 1803 年に『巨人』第 4 巻を出版し，10 年の歳月を費やしたこの大作を完結させ
たジャン・パウルは，かねてから準備を進めていた美学および文学に関する理論的

















                                                                 
 本論は，2011年 10月 29日に東北ドイツ文学会第 54回研究発表会において口頭発表
した原稿に加筆修正を加えたものである。 
1) 『美学入門』の成立史については，Jean Pauls Sämtliche Werke. Historisch=kritische Ausgabe. 





























 動詞 „wissen“ から派生した „Witz“ は 17世紀まで，人間の精神活動一般を意味
し，„Vernunft“, „Verstand“, „Klugheit“, „List“ などと同義であった3)。この元来の意味
は，現代でも，„Mutterwitz“（生まれつきの才知）や „Aberwitz“（妄想，無知）と
いう語に見て取れる。ところが，18 世紀に入るとフランス語の „esprit“ や英語の 
„wit“ の影響を受けて，„Witz“ は大きな意味的発展を遂げることになった。 
 „esprit“ ならびに „wit“ はラテン語の „ingenium“ を取り入れて発展してきた。
„ingenium“ は本来，人間の精神能力全体を包括し，識別力や認識能力を意味する一
                                                                 
2) „Witz“ の語史については，次の文献に依拠している。Deutsches Wörterbuch von Jakob und 
Wilhelm Grimm. Bd. 30, Sp. 861-887; Böckmann, Paul: Das Formprinzip des Witzes in der 
Frühzeit der deutschen Aufklärung. In: Jahrbuch des Freien Deutschen Hochstifts Frankfurt am 
Main. 1932/33, S. 52-130; Wiethölter, Waltraud: Witzige Illumination. Studien zur Ästhetik 
Jean Pauls. Tübingen 1979. 















質と見なされているものの一つとして挙げたのが „bel esprit“ であった。トマジウ
ス本人はこれに „schöner Geist“ あるいは „schöner Verstand“ というドイツ語を当て
ているが，イギリス人を母に持つ詩人のクリスティアン・ヴェルニケ（Christian Wernicke, 
1661-1725）は，おそらく英語の „wit“ に影響を受け，すでに „esprit“ を „Witz“ と
訳しており，18世紀になると „Witz“ が他の語を排して „esprit“ の訳語として定着
することになった。 


















                                                                 
4) Böckmann, S. 79. 
5) Wolff, Christian: Vernünftige Gedanken von Gott, der Welt und der Seele des Menschen, 1719, 













 『美学入門』第 9プログラムは第 42節から第 55節までを含み，まず冒頭の二つ
の節でジャン・パウル自身による機知の定義が提示されたあと，第 44節から第 48
節までが悟性による「比喩的でない機知 der unbildliche Witz」についての考察，第
49節から第 51節までが空想による「比喩的な機知 der bildliche Witz」についての
考察，第 52節に言葉遊びについての考察をはさんで，第 53節から第 55節までは，
ジャン・パウルの比喩を多用する文体についての自己弁明に当てられている。まさ
に機知に富んだ筆致を用いて機知の悟性的な側面の解説に論述の多くが費やされて



















                                                                 
6) Wolff, zit. aus Böckmann, S. 80. 
















体 Brotverwandlungen des Geistes」（Bd. 5, S. 184）と呼んでいる10)。このとき，「比喩
的な機知」において類似関係で結ばれるのは，「通約できない（相応しない）大き
さ同士」つまり，「物質世界と精神世界（たとえば太陽と真理）」ないしは「自己と
外部」であり，両者のあいだの関係は「直覚される」。（Bd. 5, S. 172）続く第 50節
の冒頭では，ジャン・パウルは「人間が，まだ世界と一つの幹に接ぎ木されて花を
咲かしていた自然状態」（Bd. 5, S. 184）である原初の状態を想定し，幼い子供にお
いては字義的な意味と比喩的な意味の区別がないように，この状態においては「比
喩が関係を表示して対象を表示しなかったかぎりにおいて，比喩は早期の言語だっ
                                                                 
8) ジャン・パウルからの引用は次の版に拠り，巻数と頁数のみを示す。Jean Paul: Sämtliche 
Werke in 10 Bänden. Hrsg. v. Norbert Miller. München 1960-1985. なお，『美学入門』から
の引用の訳出に際しては，古見日嘉訳『美学入門』，白水社，第 5刷 1986年（第 1刷
1965年）を参考にした。 
9) Kurt Wölfel: »Ein Echo, das sich selber in das Unendliche nachhallt.« Eine 
Betrachtung von Jean Pauls Poetik und Poesie. In: Kurt Wölfel. Jean Paul-Studien. 
Frankfurt a. M. 1989, S. 274. 
10) ヘルベルト・カイザーは，ジャン・パウルが「聖餐の化体 Brotverwandlung」という











を現すのである。」Herbert Kaiser: Jean Paul lesen. Versuch über seine poetische 




































具なのである」（Bd. 3, S. 1025）という一節である。哲学者が操る言葉の空虚さを批
































                                                                 
12) Wiethölter, S. 144 ff. 
13) Wölfel, S. 275. 
14) 中編小説『五級教師フィクスラインの生活』（1795 年出版）の付録として発表され
たジャン・パウルの最初の本格的な美学論文「想像力の自然な魔術について Über die 
natürliche Magie der Einbildungskraft」においても，ジャン・パウルは本文中では「想像
力 Einbildungskraft」の代わりに一貫して「空想 Phantasie」を用いており，「われわれ
の変形力を持つ想像 unsere metamorphotische Einbildung」（Bd. 4, S. 196）として「空想」
を「対象を断片的に明示するにすぎない」単なる「想像や形象化 Ein- und Vorbilden」
（Bd. 4, S. 195）の上位に置いている。さらに『美学入門』では「想像力は形成力のあ
るいは空想の散文である Einbildungskraft ist die Prose der Bildungskraft oder Phantasie」
（Bd. 5, S. 47）と述べられ，両者の関係がより明確に示されている。この「空想」の
優位性の強調は，「空想」を「想像力（構想力）」の下位に置くカントの立場を意識し
てのことと考えられる。カントとジャン・パウルにおける「想像力」の相違について
は，以下の書を参照。Bachmann, Asta-Maria: Das Umschaffen der Wirklichkeit durch den 
„poetischen Geist“. Frankfurt a. M. 1986, S. 19-23. 






ムでは，「空想あるいは形成力は魂の持つ世界霊（die Welt-Seele der Seele）であり，











































































































である。」（Bd. 1, S. 135）16)しかし，ジャン・パウルが主張する機知の自由は，彼が，
機知の「遊戯のための遊戯」の無限の連なりの背後に，「最高の，永遠のまじめさ」
（Bd. 5, S. 444）を仮想する点においてシュレーゲルの主張する自我の無限の自由と
は決定的に異なる。『美学入門』第 3部の「第 3，あるいはカンターテ日曜日の講演」
で，作者はロマン主義の美学を代弁する聞き手の「美しい青年」にたいして次のよ
                                                                 







































                                                                 
17) Wölfel, ebd. 



















静寂は精霊の言葉であり，星空はその面会格子である（Die Stille ist die Sprache 
der Geisterwelt, der Sternenhimmel ihr Sprachgitter）──しかしいま，星々の格子









われわれを元気づけるのです。（Bd. 5, S. 447） 
ヴェルフェルが指摘した『美学入門』における二つの対立する言語観の関係は，入
れ子の構造として捉えられるのではないか20)。先に挙げた引用で，ジャン・パウル
                                                                 






Teizo Yamada: Brotverwandlumg des Geistes und Anagramm der Natur bei Jean Paul. In: 




























 『美学入門』の第 3版はついに出されなかったが，ジャン・パウルは 1824年秋，
執筆中の『ゼリーナ』を中断して，『美学入門』の補遺に着手し，翌年夏，彼の生
前に出た最後の著書となる『小評論，序文および評論文選集，ならびに，美学入門
への短い補遺 Kleine Bücherschau. Gesammelte Vorreden und Rezensionen nebst einer 








                                                                 
21) Benjamin, Walter: Gesammelte Schriften. III. Hrsg. von Hella Tiedemann-Bartels. Frankfurt 














Die Sprachreflexionen Jean Pauls.  








Die Jean Paulsche dichterische Sprache ist durch den Überfluss an bildlichen 
Ausdrücken charakterisiert. Der vorliegende Aufsatz hat das Ziel, die seiner Vorliebe 
für den metaphorischen Stil zugrunde liegende Sprachauffassung Jean Pauls 
herauszufinden.  
1804 publizierte Jean Paul eine umfangreiche theoretische Schrift, die Vorschule 
der Ästhetik betitelt, die sich mit poetologischen und ästhetischen Fragen befasst. 
Das 9. Programm in dieser Schrift, dessen Titel „über den Witz“ heißt, widmet er 
den Betrachtungen über die bildliche Sprache. Obwohl er sowohl in anderen Werken 
als an anderen Stellen der Vorschule Worte wie „Bild“, „Gleichnis“, 
„Metapher“ benutzt, dient hier im 9. Programm der Witz, unter dem man im 18. 
Jahrhundert die Fähigkeit versteht, die verborgene Ähnlichkeit zwischen entfernten 
Dingen zu finden, als Oberbegriff bildlicher Redewendungen überhaupt. 
Jean Paul unterscheidet zwei Arten von Witz, nämlich den „unbildlichen Witz“, 
dessen tragende Kraft der Verstand ist, und den „bildlichen Witz“, der gewöhnlich 
als Metapher bezeichnet wird und bei dem die Phantasie eine ausschlaggebende 
Rolle spielt. Der bildliche Witz interessiert sich nur für die Verhältnisse der Dinge 
zueinander und ist gleichgültig gegenüber den Dingen selbst, also gilt sein Interesse 
bloß der Sprache als Zeichen und dabei steht die Kongruenz zwischen dem 
Bezeichenden und dem Bezeichneten außer Betracht. Jean Paul nennt den 
unbildlichen Witz „Geister und Götter-Leugner.“ 
Dagegen findet der bildliche Witz die Ähnlichkeit zwischen den 
„inkommensurablen Größen“ wie „Leib“ und „Seele“ oder „Körper“ und „Geist“. 
Jean Paul imaginiert am Anfang der Menschheitsgeschichte einen utopischen 
Zustand, wo der Mensch in einer glücklichen Harmonie mit der Welt lebt. Mittels 
der Phantasie führt der bildliche Witz uns diesen jetzt verlorenen Zustand vor Augen. 
Im Vergleich zum unbildlichen Witz nennt Kurt Wörfel in seinen Jean Paul-Studien 





Wenn in den Darstellungen des unbildlichen Witzes die Skepsis Jean Pauls 
gegenüber der Sprache durchschimmert, so kann man aus den Beschreibungen des 
bildlichen Witzes sein Vertrauen auf die Sprache ersehen. Hinter dem unbildlichen 
Witz steht die Sprachauffassung, wonach die Sprache nur ein willkürliches Zeichen 
ist und es keine Beziehung zwischen der Sache und ihrem Zeichen gibt. Im 
Gegensatz dazu fußt der bildliche Witz auf der Sprachauffassung, die die 
Übereinstimmung zwischen dem Bezeichnenden und dem Bezeichneten behauptet. 
In welchem Verhältnis stehen diese zwei Sprachauffassungen zueinander, die sich zu 
widersprechen scheinen? Während Jean Paul den bildlichen Witz mit der 
Anfangsstufe der Menschheit verbindet, weist er nun dem unbildlichen Witz eine 
apokalyptische Welt zu. Seit die ursprüngliche Einheit des Ichs mit der Welt 
zerbrochen und dadurch erst die Metapher entstanden ist, stellt die Zusammen- 
passung zwischen der Sprache als Zeichen und der von ihr bezeicheten Sache nur 
eine Annäherung dar, und der Mensch ist stets der Gefahr der Missdeutung 
ausgesetzt. Der unbildliche Witz, der unseren Blick von der Sache weg zu ihrem 
Zeichen wendet, ist nichts anderes als das Reflexionsbewusstsein darüber, dass die 
Sprache ein unvollkommenes Werkzeug ist. Freilich führt dieses Bewusstsein 
einerseits, wenn es zugespitzt ist, zur heftigen Sprachkritik, aber andererseits 
versichert es uns die Freiheit des Geistes. Jean Paul schätzt in der Vorschule den 
Anteil des Witzes an der Geistesfreiheit hoch und darin liegt der Grund, warum er 
hier den Witz als Gesamtbezeichnung bildlicher Ausdrücke wählt. 
Die disharmonische chaotische Situation, die durch den unbildlichen Witz 
hervorgerufen wird, weist paradoxerweise auf eine neue Utopie hin, die nach dem 
Ende dieser Welt erscheinen könnte. Dabei wird der unbildliche Witz mit dem 
„Humor“ als dem „umgekehrten Erhabenen“ gleichgesetzt. 
Die oben erwähnten, sich anscheinend widersprechenden zwei Sprachauf- 
fassungen bilden die Rahmenstruktur. Jean Paul stellt den Raum, wo der Witz sein 
Spiel spielt, als eine Traumwelt dar, die zwischen „einem vergangenen Wachen“ und 
„einem künftigen Wachen“ ausgespannt ist. Zwischen der verlorenen und der 
kommenden Utopie liegt die Wirklichkeit, in der wir mit der Sinnlichkeit und 
Vernunft leben. Die Geistesfreiheit, die der Witz uns gibt, ist auf dem Bewusstsein 
aufgebaut, dass wir als körperliche Wesen endlich und sterblich sind. Dieses 
Bewusstsein ist das entscheidendste Merkmal, den Humor Jean Pauls von der 
romantischen Ironie zu trennen. 
 
